
10.2

Unterstamm Cercomeromorpha
(Hakenplattwürmer)

Zum Unterstamm Cercomeromorpha (Hakenplattwür-
mer) gehören die Klasse Monogenea (Syn. Pectobothrii)
und Cestoda (Bandwürmer). Bestimmte Stadien beider
Gruppen sind durch einen mit 6–16 Haken besetzten,
mehr oder weniger deutlich abgesetzten hinteren Kör-
perabschnitt (Cercomer) oder eine Modifikation davon
gekennzeichnet, doch unterscheiden sie sich hinsichtlich
anderer Merkmale erheblich. Die Monogenea sind vor-
wiegend Fischparasiten, Cestoden parasitieren in allen
Klassen von Vertebraten.

10.2.1 Klasse Monogenea
(Hakensaugwürmer)

Monos (gr.): einzeln; genesis (gr.): Zeugung. Bezug auf die einge-
schlechtliche Fortpflanzung (s. u.).

Monogenea parasitieren überwiegend bei Meeres- und
Süßwasserfischen auf der Haut, an den Kiemen und in
Organen, die mit der Außenwelt in Verbindung stehen
(z. B. Nase, Mund). Ihre Adultstadien sind meist kleine,
etwa 0,2–8mm lange Plattwürmer mit charakteristi-
schem Körperbau und einem auffälligen hinteren Haft-
apparat (Opisthaptor). Dieser besteht aus einem großen
Saugnapf mit 1–3 Paaren zentral angeordneter und 12–
16 randständigen, kleineren Haken oder mehreren klei-
nen Saugnäpfen. Die Entwicklung ist homoxen: Ablage
von Eiern ins Wasser → die aus dem Ei hervorgehende,
frei schwimmende bewimperte Larve mit Cercomer (On-
comiracidum) heftet sich amWirt an → Entwicklung zum
Adultus; bei den viviparen Gyrodactylidae findet die ge-
samte Entwicklung am Wirt statt. Als Fischparasiten be-
deutsam sind u. a. die Gattungen Gyrodactylus, Dactylogy-
rus, Discocotyle und Diplozoon. Bei Diplozoon paradoxum
(Doppeltier) findet sich eine besondere Form der Repro-
duktion: 2 erwachsene zwittrige Individuen legen sich
kreuzförmig zusammen und verwachsen in der Gegend
der Reproduktionsorgane miteinander, sodass eine le-
benslange gegenseitige Befruchtung möglich wird.
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10.3

Klasse Cestoda (Bandwürmer),
Unterklasse Eucestoda

Kestos (gr.): Band, Gürtel. Bezug auf den bandförmigen Körper.
Engl.: cestodes, tapeworms.

10.3.1 Allgemeines

: Das Wichtigste in Kürze
● Cestoda sind Parasiten von Wirbeltieren (Fische, Amphi-

bien, Reptilien, Vögel, Säuger). Bei Haustieren und Men-
schen stellen der intestinale Befall mit Bandwürmern (z. B.
Taeniose, Diphyllobothriose) und der extraintestinale Be-
fall mit Larvalstadien (z. B. Cysticercose, Echinococcose)
bedeutsame Zoonosen dar.

● Hauptkennzeichen: Körper dorsoventral abgeplattet,
bandförmig, zusammengesetzt aus Kopf (Scolex), einer
ungegliederten Halszone und einer Kette (Strobila) von
Gliedern (Proglottiden). Am Scolex befinden sich Sauggru-
ben oder Saugnäpfe, z. T. auch ein vorstreckbarer rüssel-
artiger Fortsatz (Rostellum), der mit Haken bewaffnet sein
kann. Das Integument ist ein Syncytium mit oberflächli-
chen, mikrovilliartigen Strukturen (Microtriches). Länge
der adulten Cestoden wenige Millimeter bis 25m.

● Verdauungstrakt fehlt, Nährstoffaufnahme über die Körper-
oberfläche. Im Gewebe sind Kalkkörperchen eingelagert.

● Geschlechtsorgane zwittrig, selten getrenntgeschlechtlich.
Jede Proglottis enthält je 1, z. T. auch 2 Sätze von männ-
lichen und weiblichen Geschlechtsorganen.

● Entwicklung diheteroxen (Cyclophyllida) oder triheteroxen
(Pseudophyllida) mit 1 oder 2 Zwischenwirten, in denen
sich verschiedene Larvalstadien entwickeln.

● Die Eucestoda parasitieren im Adultstadium meist im
Darm (vorwiegend Dünndarm), einige Arten auch in den
Gallenwegen; die Larvalstadien besiedeln in den Zwischen-
oder Fehlwirten verschiedene Organsysteme.

Merkmale und Eigenschaften Körper dorsoventral ab-
geplattet, bandförmig, am Vorderende verjüngt. Charak-
teristische Unterteilung in Scolex (Kopf), eine ungeglie-
derte Proliferationszone („Halszone“) und Strobila (Glie-
derkette). Letztere besteht aus wenigen bis zahlreichen
(> 4000) Proglottiden (Gliedern), die durch tiefe Querfur-
chen voneinander abgesetzt sind, denen aber keine inne-
re Segmentierung entspricht (bei einigen Gruppen fehlt
die Körpergliederung oder ist undeutlich) (▶Abb. 10.32).
Die aus der Halszone gebildeten Proglottiden durchlaufen
einen Reifungsprozess mit Ausdifferenzierung männ-
licher und weiblicher Geschlechtsorgane. Während die-
ser Reifung werden die Proglottiden in der Strobila von
vorne nach hinten weitergeschoben und erreichen das
gravide Stadium am distalen Ende des Bandwurmes. Eine
Körperhöhle fehlt, die inneren Organe sind in einem pa-
renchymalen Netzwerk eingebettet. Länge der adulten
Cestoden wenige Millimeter bis 25m.
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Scolex Länglich bis kugelig-ellipsoid, bei den Pseudo-
phyllida mit rinnen-, röhren- oder becherförmigen Saug-
gruben (Bothrien), bei den Cyclophyllida mit 4 Saugnäp-
fen (Acetabula). Letztere können mit kleinen Haken be-
setzt sein. Zum Teil mit kugeligem oder zylindroidem,
vorstülpbarem Rostellum, das mit einem bis mehreren
Kränzen von Haken bewaffnet sein kann. Zahl, Form und
Größe der Rostellumhaken sind diagnostisch bedeutsam
(▶Abb. 10.32b, ▶Abb. 10.32c).

Integument Bei Adulten syncytial, ähnlich wie bei Tre-
matoden, jedoch mit zahlreichen, oberflächlichen, cyto-
plasmatischen Ausstülpungen (Microtriches) (thrix [gr.]:
Haar) (▶Abb. 10.32d). Microtriches führen wie Microvilli
der Enterocyten von Säugern zur starken Vergrößerung
der absorptiven Oberfläche.

Verdauungstrakt Fehlt, Stoffaufnahme ausschließlich
über das Integument. Energiestoffwechsel: vorwiegend
anaerober Katabolismus mit unvollständigem Abbau or-
ganischer Substanzen und Ausscheidung flüchtiger Fett-
säuren (u. a. Essigsäure, Proprionsäure, Bernsteinsäure,
Milchsäure).
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▶Abb. 10.32 Merkmale von Bandwürmern (Eucestoda).
a Schema eines Bandwurmes (Grafik: Marianne Mathys, Vetsuisse-Fakultät, Universität Zürich)
b Scolex (Kopf) von Echinococcus und Dipylidium (Grafik: Marianne Mathys, Vetsuisse-Fakultät, Universität Zürich)
c Scolexhaken (Grafik: Marianne Mathys, Vetsuisse-Fakultät, Universität Zürich)
d Integumentoberfläche von Strobilocercus fasciolaris mit Microtriches (TEM) (Grafik: Institut für Parasitologie, Vetsuisse-Fakultät, Univer-

sität Zürich)
e Rostellum einer Echinococcus-Art (REM) (Quelle: Heinz Mehlhorn, Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf)
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Kalkkörperchen In Parenchymzellen gebildete, ovale (5–
15µm) Strukturen, die aus einer organischen Matrix und
konzentrisch angelagerten Schichten anorganischer Sub-
stanzen (Ca, Mg, P, CO2, Spurenelemente) bestehen und
mindestens 10% der Trockensubstanz des Parasiten dar-
stellen (Vermutungen über ihre Funktionen: u. a. Phos-
phatreservoir, Puffer gegen endogen gebildete oder exo-
gene Säuren). Ihr mikroskopischer Nachweis z. B. in Pro-
glottiden, histologisch oder mittels bildgebender Verfah-
ren im Larvalgewebe ist diagnostisch hilfreich.

Geschlechtsorgane Zwittrig angelegt, selten getrennt-
geschlechtlich. Jede Proglottis enthält je 1, bei einigen
Taxa auch 2 komplette Sätze männlicher und weiblicher
Geschlechtsorgane (▶Abb. 10.33). Im vorderen Teil der
Strobila entwickeln sich die Geschlechtsorgane allmäh-
lich bis zur vollen Funktionsfähigkeit, weiter kaudal ver-
kümmern die reproduktiven Abschnitte nach der Be-
fruchtung und der erweiterte Uterus füllt sich mit Eiern.
Die Pseudophyllida besitzen eine Uterusöffnung, durch
die Eier ausgeschieden werden; sie fehlt bei den Cyclo-
phyllida. Hier lösen sich Proglottiden, die reife Eier ent-
halten (= gravide Proglottiden) von der Strobila ab und
werden aus dem Wirt ausgeschieden. Die Eier werden
dann frei, wenn die Proglottiden im Wirt oder in der Au-
ßenwelt mazerieren.

Eier Beinhalten bei den Pseudophyllida (S.205), ähnlich
wie bei digenen Trematoden, eine befruchtete Eizelle und
Dotterzellen (▶Abb. 10.35), bei den Cyclophyllida (S.209)
enthalten sie eine kugelförmige Larve (Erstlarve) mit 6
Haken, die Oncosphäre (Hakenlarve), die frisch aus-
geschieden für Zwischen- oder Fehlwirte infektiös ist
(▶Abb. 10.36).

Entwicklungszyklus Diheteroxen (Cyclophyllida) mit
einem Zwischenwirt oder triheteroxen mit zwei Zwi-
schenwirten, in denen sich verschiedene Larvalstadien
(Zweit- oder Drittlarven) entwickeln. Sitz der adulten
Bandwürmer in den Endwirten vorwiegend im Dünn-
darm (einige Arten auch im Dickdarm oder in den Gallen-
wegen); Metacestoden siedeln sich extraintestinal in Kör-
perhöhlen oder Organen an.

Vermehrung Bei vielen Arten mit hohem Reprodukti-
onspotenzial in den Endwirten durch geschlechtliche
Vermehrung (Eiproduktion) in den laufend über Monate
bis Jahre neu gebildeten Proglottiden. Bei einigen Arten
starke ungeschlechtliche Vermehrung im Larvalstadium
durch Ausdifferenzierung von Kopfanlagen.
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▶Abb. 10.33 Merkmale von Bandwürmern (Eucestoda): a geschlechtsreife Proglottis von Taenia sp.; b gravide Proglottis mit Eiern. (Grafik:
Jeanne Peter-Zocher, nach einer Vorlage von Peter Deplazes, Vetsuisse-Fakultät, Universität Zürich)
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10.3.2 Ordnung Pseudophyllida

Aus der Ordnung Pseudophyllida, die zu den „niederen“
Eucestoda gehört, sind die Gattungen Diphyllobothrium
und Spirometra (Familie Diphyllobothriidae) als Parasiten
von Säugetieren einschließlich des Menschen von Interes-
se. Einige Gattungen der Familien Diphyllobothriidae (z. B.
Ligula, Schistocephalus) und Bothriocephalidae (z. B. Bo-
thriocephalus, Triaenophorus und Eubothrium) spielen als
Fischparasiten eine Rolle. In Fischen parasitieren aber noch
weitere Gattungen aus anderen Ordnungen der „niederen“
Bandwürmer, z. B. Caryophyllaeus und Khawia (Ordnung
Caryophyllida), die hier nicht berücksichtigt werden.

Familie Diphyllobothriidae

Gattung Diphyllobothrium

Diphyllobothrium latum (Fischfinnenbandwurm,
Breiter Grubenkopfbandwurm) und weitere Arten

k Praxis
Erreger der intestinalen, harmlosen Diphyllobothriose
von Hund, Katze, Schwein.
Zoonose: In Europa selten gewordene Zoonose.

Di- (gr.): doppelt; phyllon (gr.): Blatt; bothros (gr.): Grube; latus
(lat.): breit. Bezug auf den mit Sauggruben ausgestatteten Scolex,
der bei manchen Gattungen blattförmig gestaltet ist, und auf die
breiten Proglottiden. Engl.: broad tapeworm.

: Das Wichtigste in Kürze
● Erreger. Diphyllobothrium latum mehrere Meter lang, Sco-

lex mit 2 schlitzförmigen Sauggruben, Proglottiden meist
breiter als lang mit rosettenförmig aufgewundenem Ute-
rus. Dünndarmparasit bei Menschen und bei Fische fres-
senden Säugetieren (u. a. Hund, Katze, Fuchs, Schwein).
Eier ähnlich wie Trematoden-Eier: goldgelb mit Opercu-
lum. Zahlreiche weitere Arten.

● Entwicklung, Epidemiologie, Vorkommen. Entwick-
lung im Wasser: Ei→ bewimperte Hakenlarve (Coracidi-
um)→ Schlüpfen des Coracidiums→ Procercoid in Klein-
krebsen→ Plerocercoid in Fischen→ Infektion der Endwir-
te, auch unter Einschaltung paratenischer Wirte (Raub-
fische). Vorkommen in Binnensee- und Flussgebieten
Eurasiens, u. a. im Alpenraum, und Nordamerikas.

● Krankheitsbild, Diagnose, Therapie, Prophylaxe. Bei
Tieren meist inapparente Infektion, Diagnose durch Ei-
nachweis im Kot, Therapie (beim Hund) mit Praziquantel
in erhöhter Dosierung. Vorbeugung: Fische kochen oder
tiefgefrieren.

Erreger Die Gattung Diphyllobothrium umfasst etwa 50
schwer unterscheidbare Arten, wovon 14 beimMenschen
nachgewiesen sind. Eine der wichtigsten Art ist Diphyllo-
bothrium latum (▶Abb. 10.34): adulter Parasit 1–15m
lang (im Menschen bis 25 m), Scolex mit 2 schlitzförmi-
gen Sauggruben, Strobila aus zahlreichen (bis 4000) Pro-
glottiden. Diese sind breiter als lang (Breite etwa 12–
20mm), im hinteren Abschnitt des Bandwurms aber eher
quadratisch. Charakteristisch ist der im Zentrum der Pro-
glottis rosettenartig aufgewundene Uterus; Genitalporus
median und ventral, dicht dahinter eine Uterusöffnung.
Eier 55–76×37–56µm, oval, goldgelb gefärbt mit Deckel,
ähneln denen von Trematoden (▶Abb. 10.34). Endwirte
sind vor allem Mensch und viele Arten Fische fressender
Säugetiere (u. a. Bär, Hund, Fuchs, Katze, Schwein). Wei-
tere Arten (Auswahl): D. dendriticum (2. Zwischenwirte
[ZW]: Süßwasserfische → Endwirte [EW]: Möwen, See-
schwalben, auch Hund, Katze, Fuchsarten, Mensch; Nord-
europa, Asien, Alaska), D. nihonkaiense (2. ZW: Lachs-
arten → EW: Mensch, Braunbär; Pazifikküsten Asiens
und Nordamerikas) und D. pacificum (2. ZW: Meeres-
fische → EW: Robbenarten, Mensch; amerikanische Pazi-
fikküste, Japan). Im Folgenden wird nur D. latum bespro-
chen.

Entwicklung Die Entwicklung von D. latum vollzieht sich
in einem triheteroxenen Zyklus mit fakultativer Einschal-
tung paratenischer Wirte (▶Abb. 10.34). Jeder der im
Dünndarm des Menschen oder anderer Endwirte parasi-
tierenden adulten Bandwürmer kann bis über 1 Mio. Eier
pro Tag produzieren, die durch die Uterusöffnung kon-
tinuierlich abgesetzt werden und im Darminhalt an die
Außenwelt gelangen. Im Wasser entwickelt sich tempera-
turabhängig in einigen Wochen die Erstlarve, eine mit
einer bewimperten Epithelhülle umgebene, mit 6 Haken
ausgestattete und etwa 40–50µm große Oncosphäre, das
Coracidium, das aus dem Ei schlüpft und frei im Wasser
umherschwimmt. Nach Aufnahme des Coracidiums
durch Kleinkrebse (u. a. Cyclops, Eudiaptomus) entsteht in
deren Leibeshöhle eine Zweitlarve, das Procercoid (etwa
500µm lang, am Hinterende schwanzartiger Anhang
[Cercomer] mit 6 Haken). Werden infizierte Kleinkrebse
von Plankton fressenden Süßwasserfischen verzehrt, sie-
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deln sich die Procercoide in der Leibeshöhle, der Musku-
latur oder in Organen der Fische an und reifen zu 1–3 cm
langen Drittlarven, den Plerocercoiden, heran, die mor-
phologisch bereits Merkmale des adulten Bandwurmes
erkennen lassen. Wenn Plerocercoid-haltige Fische von
Raubfischen gefressen werden, können sich Plerocercoide
in den neuen Wirten ansiedeln, die dann die Funktion
paratenischer Wirte übernehmen. Die Infektion der End-
wirte mit D. latum erfolgt durch Verzehr roher oder un-
genügend erhitzter Fische, die reife Plerocercoide enthal-
ten. Ziemlich häufig kommt es zu einem multiplen Befall.
Präpatenz von D. latum im Hund 13–15 Tage, Lebensdau-
er des Bandwurmes im Menschen>10 Jahre.

Vorkommen und Epidemiologie D. latum ist vor allem
in Binnensee- und Flussgebieten des nördlichen Eura-
siens verbreitet. Zu den europäischen Endemiegebieten
zählen skandinavische und baltische Länder (z. B. FI und
SE ~ 20 bzw. 20–50 Fälle bei Menschen/Jahr) und Polen.
In Russland sind D. latum und besonders D. nihonkaiense
weitverbreitet. Im Alpenraum um die großen Seen in Ita-
lien, Frankreich und der Schweiz wurden 2002–2007 330
Fälle beim Menschen erfasst. Im Genfer See und im Lago
Maggiore (Südschweiz) waren 8–12% bzw. 7–8% der Bar-
sche (Egli) (Perca fluviatilis) mit Plerocercoiden infiziert.
Auch durch importierten Frischfisch können D. latum
und andere Diphyllobothrium-Arten auf Endwirte über-
tragen werden (s. u.). Bei Säugetieren (Schwein, Hund,

10 – Stamm Platyhelmintha

206

Adultwurm im Endwirt

Ei

Fakultativ:
Fische als
Transportwirte

Proglottis

1. Zwischenwirt2. Zwischenwirt

Coracidium
mit Wimperbesatz

Plerocercoid

Procercoid Procercoid

Oncosphäre

▶Abb. 10.34 Entwicklungszyklus von Diphyllobothrium latum. (Grafik: Salome Ehrat, nach einer Vorlage von Johannes Eckert und Peter
Deplazes, Vetsuisse-Fakultät, Universität Zürich)
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Katze, Fuchs) wird Diphyllobothrium-Befall in Mitteleuro-
pa selten diagnostiziert (z. B. regional in DE bei < 0,1% der
Hunde und 0,5% der Füchse, CH bei 0,4 % der Hunde).

Pathogenese und Krankheitsbild Der Diphyllobothri-
um-Befall verläuft häufig inapparent, nur selten bestehen
leichte intestinale Beschwerden. Bei etwa 2% der mit die-
sem Bandwurm infizierten Menschen tritt eine megalo-
blastische Anämie auf, die auf den Entzug von Vitamin
B12 durch den Bandwurm zurückzuführen ist.

Diagnose, Therapie und Prophylaxe Diagnose durch
koproskopischen Einachweis (Sedimentationsverfahren),
manchmal gehen auch Proglottiden ab. Da die morpholo-
gische Artdiagnose schwierig ist, wird zunehmend die
DNA-Analyse aus Parasitengewebe oder Eiern eingesetzt.
Therapie bei Hund und Katze: Praziquantel in erhöhter
Dosis von 1 ×35–40mg/kg KG p. o. Prophylaxe: Abwas-
serreinigung und Kochen oder Tiefgefrieren (mindestens
24h bei –18 °C) der Fische vor der Verfütterung an Carni-
voren oder Schweine.

Zoonotische Bedeutung Die Zahl der mit Diphyllobo-
thrium-Arten infizierten Menschen wird weltweit auf
20 Mio. geschätzt. In Europa sind D. dendriticum (Nord-
europa) und D. latum (andere Regionen) die häufigsten
Zoonose-Erreger. Aus manchen europäischen Ländern
werden rückläufige Fallzahlen gemeldet (z. B. Baltikum),
aus anderen vereinzelte Fälle (u. a. subalpine Gebiete in
CH, FR, IT). Bei der Zunahme von Fällen spielen wahr-
scheinlich veränderte Essgewohnheiten eine Rolle (z. B.
„Carpaccio“ oder „Sushi“ aus Rohfisch, Rohlachs). Als In-
fektionsquellen kommen vor allem Lachsarten in Be-
tracht, aber auch Forellen, Barsche, Hecht sowie andere
Arten von Süßwasser- und Meeresfischen. D. nihonkaien-
se- und D. dendriticum-Infektionen in Europa (CH, FR, FI)
werden auf importierten Rohfisch (z. B. Lachs) zurück-
geführt. Individualprophylaxe: Erhitzen (Kerntempera-
tur > 50 °C mindestens 5min) oder Tiefgefrieren von Fisch
(s.o); Räuchern oder Marinieren ist nicht ausreichend.

Gattung Spirometra

k Praxis
Erreger der Spirometrose durch intestinalen Befall mit
adulten Würmern bei Hund und Katze; Sparganose bei
Infektion von Vertebraten einschließlich Mensch (selte-
ne Zoonose) durch Plerocercoide (Spargana).

Spira (lat.): Windung; metra (gr.): Gebärmutter. Bezug auf Uterus-
windungen in der Proglottis. Engl.: zipper tapeworm.

Erreger Spirometra und Diphyllobothrium sind nahe ver-
wandte und morphologisch sehr ähnliche Gattungen, die
sich aber genetisch und biologisch unterscheiden (Plero-
cercoide von Diphyllobothrium in Fischen, von Spirometra

in anderen Vertebraten). Spirometra-Arten werden 10–
100 cm lang, der Scolex trägt 2 Sauggruben, in den Pro-
glottiden ist der Uterus spiralig in 2–7 Windungen auf-
gewunden, Eier ähnlich wie bei Diphyllobothrium. Mehre-
re Arten, z. B. Spirometra mansonoides (Katze, Hund, wild
lebende Feliden und Caniden in Nord- und Südamerika)
und S. erinaceieuropaei (Katze, Hund, andere Carnivoren;
Europa, Asien, Australien). Die Plerocercoide von Spiro-
metra-Arten werden als Spargana (Sing. Sparganum) be-
zeichnet. Es handelt sich dabei um 1–40 cm lange und ei-
nige Millimeter breite Stadien mit oberflächlicher Pseu-
dosegmentierung und einem Scolex mit Sauggruben.
Hier wird vor allem S. erinaceieuropaei berücksichtigt.

Entwicklung S. erinaceieuropaei parasitiert im Dünn-
darm der Endwirte. Entwicklung (▶Abb. 10.35) ähnlich
wie bei Diphyllobothrium mit Kleinkrebsen (Copepoden)
als 1. Zwischenwirte (Procercoid) sowie Amphibien, Rep-
tilien, Vogel- und Säugetierarten als 2. Zwischenwirte
(Plerocercoid). Erstbeschreibung der Plerocercoide im eu-
ropäischen Igel (daher „erinacei“). Werden Plerocercoid-
haltige 2. Zwischenwirte von einem als Endwirt ungeeig-
neten Vertebraten (z. B. Nagetier, Schwein, Affen,
Mensch) verzehrt, so durchwandern die Plerocercoide
(Spargana) die Darmwand und siedeln sich in serösen
Höhlen, in inneren Organen, im intermuskulären Binde-
gewebe oder in der Subcutis dieser Wirte an. Die Infek-
tion mit Plerocercoiden wird als Sparganose bezeichnet,
die gelegentlich auch bei Endwirten (Hund, Katze, andere
Carnivoren) vorkommt (s. u.). Endwirte infizieren sich
durch Verzehr Plerocercoid-haltiger Zwischenwirte oder
paratenischer Wirte. Präpatenz etwa 2–3 Wochen.

Vorkommen und Epidemiologie Spirometra-Arten
kommen weltweit in sehr unterschiedlicher Häufigkeit
vor. Der an Wasser gebundene Entwicklungszyklus be-
günstigt die Infektion von Fröschen, Reptilien (Schlangen,
Schildkröten), Nagetieren und anderen, in Feuchthabita-
ten lebenden Tierarten mit Spargana. In Südchina ent-
hielten 30% von 124 Schlangen verschiedener Arten
Spargana und in Florida (USA) waren 5% der Wildschwei-
ne (n =4476) mit Spargana von S.mansonoides befallen.
Die Infektion von Säugetieren und Menschen erfolgt
durch Aufnahme von Trinkwasser, das mit Procercoiden
infizierte Kleinkrebse enthält, oder durch Verzehr Spar-
gana-haltigen Gewebes aus Zwischen- oder Transport-
wirten. Im Gewebe toter Wirte überleben Spargana
bei + 5 °C14 Tage und mindestens 1 Tag bei Raumtem-
peratur.

Pathogenese und Krankheitsbild Die intestinale Infek-
tion der Endwirte mit Spirometra spp. verursacht nur sel-
ten Darmstörungen mit Durchfall. Auch die Sparganose
verläuft bei Wirbeltieren oft inapparent, doch kann sie –

je nach Ansiedlungsort der Spargana – z. B. bei Hunden
zu Hautveränderungen oder Peritonitis führen. Bei Wild-
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schweinen wurden vor allem im Bindegewebe der Abdo-
minal-, Schenkel- und Schultermuskulatur sowie sub-
peritoneal gelbliche Herde von 1–3 cm Durchmesser mit
aufgewundenen Spargana gefunden, die von zelligen In-
filtraten und Bindegewebe umgeben waren. Spargana
von S.mansonoides scheiden eine multifunktionale
Cysteinproteinase aus, die in Mäusen eine ähnliche Wir-
kung entfaltet wie Wachstumshormone und zur Erhö-
hung des Körpergewichtes führt.

Diagnose und Therapie Diagnose des intestinalen Spiro-
metra-Befalls bei Endwirten durch koproskopischen Ei-
nachweis (Sedimentationsverfahren) oder durch Feststel-
lung der Bandwürmer bei der Sektion. Die ca. 35 x 60µm
großen Spirometra-Eier sehen ähnlich aus wie Diphyllo-
bothrium-Eier. Therapie des intestinalen Befalls mit Prazi-

quantel in erhöhter Dosis wie bei Diphyllobothrium
(S.207). Bei Verdacht auf Sparganose bei Hund und Katze
richtet sich der Einsatz diagnostischer Verfahren nach
dem vermuteten Ansiedlungsort der Parasiten (z. B. Lapa-
roskopie bei Verdacht auf abdominale Sparganose). Iso-
lierte Spargana können morphologisch auf Gattungsebe-
ne und mit DNA-Analysen auf Artebene identifiziert wer-
den. Differenzialdiagnostisch sind andere larvale Ces-
toden, vor allem Tetrathyridien von Mesocestoides, zu
berücksichtigen. Hunde mit abdominaler Sparganose
wurden chirurgisch und anschließend chemotherapeu-
tisch erfolgreich behandelt: im Verlauf von 3 Monaten
mehrere Zyklen von Mebendazol (täglich 20mg/kg KG
p. o., 3 Wochen), gefolgt von Praziquantel (täglich 5mg/
kg KG p. o., 3 Wochen).
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Infektion über
1. Zwischenwirte
mit Procercoiden

Infektion über
2. Zwischenwirte
mit Plerocercoiden

Adultwurm im Endwirt

2. Zwischenwirte
mit Plerocercoiden

Ei

Coracidium

1. Zwischenwirt mit
Procercoiden

▶Abb. 10.35 Entwicklungszyklus von Spirometra sp. (Grafik: Salome Ehrat, nach einer Vorlage von Johannes Eckert und Peter Deplazes,
Vetsuisse-Fakultät, Universität Zürich)
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Zoonotische Bedeutung Im Menschen siedeln sich
Spargana in verschiedenen Organen an (Subcutis, Lunge,
Peritonealhöhle, Genitalorgane, Gehirn, Auge u. a.) und
können erhebliche, z. T. schmerzhafte, entzündliche Ver-
änderungen in den betroffenen Organen verursachen.
Solche Infektionen werden am häufigsten in Ost- und
Südostasien und selten auch in Europa (z. B. CZ, FR, IT)
beobachtet. Nebst dem Verzehr von Plerocercoid-haltigen
Zwischenwirten können auch Praktiken der traditionel-
len asiatischen Medizin, wie Auflegen von Frosch- oder
Schlangenfleisch auf die Augen, Infektionen verursachen.
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10.3.3 Ordnung Cyclophyllida

Kyklos (gr.): Kreis; phyllon (gr.): Blatt. Bezug auf die am Scolex kreis-
förmig angeordneten Saugnäpfe.

Zu dieser Ordnung gehören die meisten der veterinärme-
dizinisch wichtigen Cestoden, darunter auch bedeutende
Erreger von Zoonosen (Taenia- und Echinococcus-Arten).
Kennzeichen der Ordnung: Scolex mit gewöhnlich 4
Saugnäpfen und einem Rostellum, das aber fehlen kann;
Genitalpori, mit Ausnahme der Mesocestoididae, lateral
angeordnet.

Familie Mesocestoididae

GattungMesocestoides

k Praxis
Erreger der intestinalen, harmlosenMesocestoidose
bei Carnivoren und der Tetrathyridiose, einer seltenen
peritonealen Erkrankung bei Hund und Katze.
Seltene Zoonose.

Meso- (gr.): Mitte; kestos (gr.): Band, Gürtel; oideus (lat.): ähnlich.
„Meso-“ bezieht sich auf einige Merkmale, die „zwischen“ den
Pseudophyllida und den Cyclophyllida liegen.

: Das Wichtigste in Kürze
● Erreger. Mesocestoides-Arten sind im Adultstadium Dünn-

darmparasiten von Carnivoren, selten auch von Vögeln
und Menschen. In Europa mindestens 2 Arten: Mesocestoi-
des litteratus (häufigste Art) und Mesocestoides lineatus, vor
allem bei Rotfuchs und Marderhund, seltener bei Hund
und Katze.

● Entwicklung. Vermutlich 3-Wirte-Zyklus; 1. Zwischenwir-
te: bisher nicht identifiziert (vermutet werden Arthropo-
den); 2. Zwischenwirte: zahlreiche Arten von Vertebraten
(Amphibien, Reptilien, Vögel, Säugetiere), in denen sich
Tetrathyridien (Infektionslarven) in serösen Höhlen, sub-
pleuralen Cysten, Lunge, Leber und anderen Organen ent-
wickeln. Infektion der Endwirte durch Verzehr befallener
Zwischenwirte. Infektionen mit Tetrathyridien kommen
auch bei Hunden und Katzen vor (Peritoneale Larvale Ces-
todosis).

● Diagnose, Therapie. Typische gravide Glieder mit Parute-
rinorgan. Therapie wie bei Taenia-Infektionen (S.221).

Erreger Die mehr als 12 beschriebenen Arten von Meso-
cestoides sind variabel und morphologisch kaum unter-
scheidbar. In Europa kommen mindestens 2 Arten vor:
Mesocestoides lineatus und M. litteratus. Länge beider Ar-
ten bis 15 cm, teils auch länger. Zahlreiche Proglottiden;
Scolex mit 4 Saugnäpfen ohne Rostellum; gravide Pro-
glottiden tonnenförmig mit Paruterinorgan, Genitalporus
ventromedian (▶Abb. 10.36a, b). Diese Arten lassen sich
genetisch und auch morphologisch an einigen Merkma-
len der Genitalorgane differenzieren (M. leptothylacus
aus europäischen Füchsen ist wahrscheinlich keine eige-
ne Art, sondern eine Variante von M. litteratus). Eier
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dünnschalig, mit Oncosphäre (Größe bei M. lineatus 25–
45×29–34µm). Die infektiösen Larven von Mesocestoides
sp. werden als Tetrathyridien (Singular: Tetrathyridium)
bezeichnet. Sie sind durch einen länglichen oder ovalen,
mit Parenchym ausgefüllten Körper charakterisiert, in
dessen Vorderende der Scolex mit 4 Saugnäpfen und
ohne Rostellum eingestülpt ist; sie erreichen Längen von
etwa 2–70mm. M. lineatus und M. litteratus sind Dünn-
darmparasiten von Füchsen, anderen wild lebenden Car-
nivoren sowie von Katze und Hund.

Entwicklung Für Mesocestoides-Arten wird ein 3-Wirte-
Zyklus angenommen. Bisher ist es aber nicht gelungen,
Arthropoden oder andere Invertebraten (>40 Arten) als
1. Zwischenwirte zu identifizieren. Als 2. Zwischenwirte
sind zahlreiche Arten von Vertebraten (Amphibien, Repti-
lien, Vögel, Säugetiere) bekannt, in denen sich die Tetra-
thyridien in den serösen Höhlen, in subserösen Cysten, in
Lunge und Leber sowie in anderen Organen entwickeln.
Werden Zwischenwirte mit reifen Tetrathyridien von
empfänglichen Endwirten verzehrt, entwickeln sich in ih-
rem Dünndarm die adulten Stadien. Präpatenz 2–3 Wo-
chen. Im Endwirt überleben die Parasiten viele Monate.

Per os aufgenommene Tetrathyridien von Mesocestoi-
des (Arten meist nicht identifiziert) können bei verschie-
denen Tierarten (darunter auch End- und Zwischenwirte)
die Darmwand durchdringen und sich in den Leibeshöh-
len und inneren Organen ansiedeln. Die Tetrathyridien
von M. vogae (Syn. M. corti) sind zur asexuellen Vermeh-
rung durch Teilung in Zwischenwirten befähigt; sie las-
sen sich daher durch intraperitoneale Serienpassagen in
Mäusen halten und für Forschungszwecke verwenden.
Tetrathyridien von M. vogae können vom Muttertier mit
der Milch auf Jungtiere übergehen. Auch im Darm experi-

mentell infizierter Hunde vermehren sich juvenile Sta-
dien vonM. vogae asexuell.

Vorkommen und Epidemiologie In Europa kommt
M. litteratus häufiger vor als M. lineatus. Rotfüchse sind
ziemlich regelmäßig, regional aber in unterschiedlicher
Häufigkeit (Prävalenz bis zu 78%) mit intestinalen Sta-
dien von Mesocestoides sp. befallen, weniger häufig da-
gegen Katzen (CH, DE: 2–4%, IT: 1,2 %, ES: 14%) und sel-
ten Hunde. In Süddeutschland und der Schweiz wurden
Tetrathyridien von Mesocestoides sp. in Nagetieren ver-
schiedener Gattungen (Apodemus, Myodes [Syn. Clethrio-
nomys], Microtus) in geringer Prävalenz (< 1%) gefunden.
Extraintestinaler Tetrathyridien-Befall bei Haus- und
Wildcarnivoren (Hund, Katze, Fuchs) wurden vereinzelt
in Europa (DE, IT) durch M. lineatus und einer noch nicht
näher beschriebenen Mesocestoides-Art verursacht. Wei-
tere, z. T. letale Infektionen, verursacht durch M. vogae,
wurden in der Türkei, Japan und den USA identifiziert.

Pathologie und Krankheitsbild Auch ein massiver Befall
mit intestinalen Stadien von Mesocestoides sp. verursacht
bei Endwirten gewöhnlich keine Symptome, doch wur-
den gelegentlich Inappetenz, Durchfall und schleimiger
Kot beschrieben. Die Infektion der Körperhöhlen und der
inneren Organe mit Tetrathyridien (Tetrathyridiose) kann
bei Hunden und Katzen zu Anorexie, Peritonitis, Aszites
und Leukocytose sowie zu Gewebezerstörungen, Granu-
lombildung und Einkapselung der Parasiten führen. Der
intraperitoneale Befall wird auch als „Peritoneale Larvale
Cestodosis“ bezeichnet. Selten liegt bei Carnivoren
(Hund, Katze) eine Simultaninfektion mit strobilierten
Stadien im Darm und Tetrathyridien in den Körperhöhlen
vor.
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Paruterinorgan 
mit Eiern

▶Abb. 10.36 Mesocestoides sp.: a Scolex; b gravide Proglottis; c Ei mit Oncosphäre; d Tetrathyridium von Mesocestoides vogae
(Syn. M. corti). (Grafik: Anne Seeger, Vetsuisse-Fakultät, Universität Zürich)
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Diagnose und Therapie Von befallenen Endwirten wer-
den Proglottiden einzeln oder in Verbänden ausgeschie-
den. Ein Charakteristikum der tonnenförmigen graviden
Mesocestoides-Proglottiden ist das Paruterinorgan, das
bereits im ungefärbten, mikroskopischen Präparat er-
kennbar ist (▶Abb. 10.36b). Die 60 ×40µm großen, eiför-
migen, dünnschaligen und oncosphärenhaltigen Eier sind
nur sehr selten in Kotproben zu finden. Ein Verdacht auf
Peritoneale Larvale Cestodosis kann sich bei einer sono-
grafischen Untersuchung ergeben. Tetrathyridien, teils
auch acephale, untypische Formen, lassen sich post mor-
tem oder in vivo durch Aspiration aus der Peritonealhöh-
le gewinnen und morphologisch oder durch DNA-Ana-
lyse identifizieren. Therapie des intestinalen Mesocesto-
ides-Befalls bei Katze und Hund mit Praziquantel (5mg/
kg KG p. o.) (▶ Tab. 23.13). Erprobte Maßnahmen zur Pro-
phylaxe sind nicht bekannt. Zur Therapie der Peritonea-
len Larvalen Cestodosis bei Hunden scheint Praziquantel
(5mg/kg KG, s. c., 2 × im Abstand von 2 Wochen) geeig-
neter zu sein als Fenbendazol (50mg/kg KG/d p. o., für
mindestens 28 d).

Zoonotische Bedeutung Bei Menschen tritt intestinaler
Mesocestoides-Befall sehr selten auf, z. B. nach Verzehr ro-
her, tetrathyridienhaltiger Organe von Zwischenwirten
(z. B. von Schlangenleber in Asien).
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Familie Anoplocephalidae

Anoplon (gr.): unbewaffnet; kephale (gr.): Kopf. Bezug auf den „un-
bewaffneten“ Scolex.

: Das Wichtigste in Kürze
● Erreger.Merkmale der Anoplocephalidae: Scolex mit 4

Saugnäpfen, jedoch ohne Rostellum und Haken; kurze,
aber breite und gewöhnlich zahlreiche Proglottiden; poly-
morph geformte, ziemlich dickschalige Eier mit Oncosphä-
re und teils charakteristischer Embryophore („birnenförmi-
ger Apparat“). Wichtigste Arten und Wirte: Moniezia-Arten
bei Wiederkäuern, Anoplocephala-Arten bei Equiden. De-
tails ▶ Tab. 10.9.

● Entwicklung, Vorkommen. Anoplocephalidae sind vor-
wiegend Darmparasiten von Pflanzen fressenden Säugetie-
ren, einige Arten kommen auch bei Menschen, Vögeln
und Reptilien vor. In Mitteleuropa sind Anoplocephaliden
vor allem beim Schaf und Pferd häufig. Entwicklung: Eiaus-
scheidung im Kot→ Aufnahme der Eier durch Moosmilben
(Oribatiden)→ in Zwischenwirten Entwicklung von Cysti-
cercoiden→ Infektion der Endwirte per os.

● Krankheitsbild. Bei Lämmern Durchfall und Störungen
der Gewichtsentwicklung, bei Pferden Durchfall, Abmage-
rung, Kolik.

● Diagnose, Therapie, Bekämpfung. Nachweis von Eiern
oder Proglottiden im Kot, bei Pferden serologischer Nach-
weis. Therapie der Wahl bei Schaf und Pferd mit Prazi-
quantel. Bekämpfung s. u.

▶ Tab. 10.9 bietet eine Übersicht über verschiedene, in
Europa vorkommende Arten, von denen die Anoploce-
phaliden der Equiden und der Wiederkäuer am wichtigs-
ten sind.

Zum Weiterlesen

In Ergänzung dazu sei auf einige weitere Arten hingewiesen: Thysa-
niezia giardi (Europa, Asien, Afrika, Amerika) sowie Avitellina centri-
punctata und Stilesia globipunctata (Südeuropa, Afrika, Asien) im
Dünndarm von Wiederkäuern; Stilesia hepatica (tropisches und süd-
liches Afrika, Asien) in den Gallengängen bei Haus- und Wildwie-
derkäuern; Thysanosoma actinioides (Nord- und Südamerika) in den
Gallengängen und im Dünndarm von Wiederkäuern; Anoplocephala
gigantea (Nashorn), A. manubriata (Afrikanischer und Indischer Ele-
fant), A. gorillae (Gorilla); Bertiella studeri und B. mucronata im
Dünndarm bei Altwelt- bzw. Neuweltaffen, selten auch bei Men-
schen. Die bei Wiederkäuern vorkommenden, zur Unterfamilie Thy-
sanosomatinae gehörenden Gattungen Avitellina, Stilesia, Thysanie-
zia und Thysanosoma unterscheiden sich von Moniezia (s. u.) an den
Paruterinorganen (Eikapseln), die sich einzeln oder zu mehreren je
Proglottis entwickeln, und an den Eiern, bei denen der birnenförmi-
ge Apparat fehlt.
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